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Der letzte Abschnitt des Sammelbandes ıst Sanz dem Verhältnıis VON Staat und
1IrCc In Lettland und dem dortigen Kirchenrecht gew1ıdmet uch hier kann der
|Leser wieder interessante Beobachtungen machen, 7U eispie WE enczka
konstatıiert, dass die sowjetische Staatsıdeologie SCNAUSO WwIe der Liberalismus
anderer Staaten versucht, die Staatseimheit den Glaubensinhalten überzuordnen

„Im Sozialısmus führt das einer Unterdrückung und Gleichschaltung
der Kırchen urc den Staat; Liberalismus 65 einer Auflösung der
Glaubensinhalte und -grundlagen durch die Anpassung Von Kirche und Theolo-
g1e den Staa 66 Beeindrucken ist der Staatskirchenvertrag VON 2008,
der die Kırche schätzen we1ß3: „Die Kırche ist also nıcht 1Ur eiıne eltan-
schauungsgemeılnschaft neben anderen, sondern prägendes und tragendes Ele-
ment Von Gesellschaft, und Staat Vermutlich kann das [1UT erkannt und
gewürdigt werden, Wenn mMan dıe rfahrung eines miılıtant atheistischen Staats-
esecmns hınter sıch hat“® Das Beichtgeheimnıis WIF: garantıert ebenso
das Kirchenasy für Menschen, die „WESCH ihrer lutherischen Überzeugung“ VOCI-

folgt werden (S5 10) und vieles andere mehr
Es ist dem vorlıegenden Aufsatzban: wünschen, dass SE SCHAUSO weıte

Verbreitung findet und Dıiskussionen auslöst, wıe be1i den ersten dre1 Bände
der Fall war! Den Herausgebern Reıiner Andreas Neuschäfer und Professor
Dr. Harald Seubert ist danken., aSsSs Ss1e diese große ammlung ZUSaIMMCNSC-
stellt, editorisch vereinheıtliıcht und die Herausgabe betreut en Der Band se1
en Lektüre emp({iohlen, dıe die gegenwärtige Gestalt der evangelischen
Landeskırchen ringen und die und die reformatorischen Bekenntnisse
ernstnehmen. Es ist dem Freimund- Verlag hoch anzurechnen, dass CI das Werk

einem erschwinglıchen Preis anbietet.
Jochen Eber

aus OCKMU. Grundlagen evangelischer Beiträge ZUr Fundamen-
taltheologie, hrsg VOoNn Werner Neuer, (Heßen Brunnen, 2043, P 343 S,
0

aus OCKMU| gehö den bedeutendsten evangelıkalen Ethikern 1im
eutschlan: des Jahrhunderts, WeNnNn auch se1in Werk leider weıthın VETSCSSCH
ist. Umso verdienstvoller ist C5S, 4aSss Werner Neuer In diesem etzten Band der
Werkausgabe einige Texte OocCKm ST Fundamentalethık zugänglic. DC-
macht hat

Die gut 40-seitige Eınführung des Herausgebers stellt die Gesamtkonzeption
des Bandes VOT und ordnet die einzelnen Beıiträge sachkundig In ıhren Entste-
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hungs- und Wirkungszusammenhang eın €e1 wird eutlich, dass 6S Bockmühl
eıne rneuerung der evangelıschen auf der Grundlage der eılıgen

Schrift oing und 6S se1n nlıegen 1e zeigen, WIe sıch eine schriftgebunde-
christliche in den Diskussıionen der eıt bewähren „Evange-

1isch“ galt OCKMU. el nıcht als Markıerung eines Konfessionsgegensatzes,
sondern verwlies auf das Evangelıum als Grund er dıie christlich sein

sıch beansprucht DiIe Texte sıind fünf Teılen zugeordnet und somit grupplert
als Beıiträge (E%) biıblischen rundlegung evangelıscher1 11.) Grund-
problemen evangelıscher Ethık. ZUrTr theologischen Bewertung der Situation-
sethik, IV:.) ZU) chrıistlichen Verständnis der Humanıtät und (V:) ZU  3 hrıiıstlı-
chen Verständnis des marxıstischen Menschenbilde:

Die meıisten Texfte: dıie In diesem Band abgedruckt sind, wurden VOIN Bock-
S  zn zwischen Miıtte der 1 960er und Miıtte der 197/0er ahre verfasst. Häufig
handelt s sıch Manuskrıipte VOIl gehaltenen Vorträgen HS annn Rahmen
dieser Rezension nıcht darum gehen, die einzelnen eıträge des Bandes ZU-

tellen und kritisch würdigen, sondern IMUSS genügen, auf ein1ıge nlıegen
OC einzugehen, die VonNn bleibender Bedeutung SINd. Wenn Bockmühl,
wI1Ie die Beıträge in Teıl zeigen, die evangeliısche wieder Wort Gottes
ausgerichtet wI1issen will, dann geht esS ıhm €e1 konkret dıie Kritik des laten-
ten Antinomıismus in der protestantischen Er macht eutlıch, dass die Un-
terscheidung VON Gesetz und Evangelıum be1 den Reformatoren als eıne Form
der Zuordnung, und nıcht als rennung beider aufzufassen ist [)as Gesetz als
.„Wohltat Gottes“ für den Menschen soll 1im Gelst der j1e rfüllt werden, Was

edeute Die erkennung der fortdauernden Geltung des (sıttlıchen (Gjesetzes
führt dann nıcht In eıne HS Gesetzlichkeıt. W der Gehorsam pneumatolo-
9ISC rückgebunden, WenNnn also der Heılıge Geilist als Subjekt des andelns
verstanden wıird

In den Beiträgen VoNn Teıl I1 identifiziert OCKMU. als Grundproblem der
evangelıschen seiner Zeıit die Ausblendung der erTahrbaren Aspekte des
aubens, Was IC einem Verlust der führe Hıer pricht OCKMU
onkret Tendenzen der (frühen) Dialektischen Theologie d deren erfahrungs-
Jenseitige Konzeption die sıttlıche Erneuerung des Menschen als Ziel des lau-
benslebens aus dem IC geraten lässt Allerdings kritisiert SE nıcht 1Ur die be1
Barth und Brunner erkennbare Ne1gung, dıie Situationsbezogenheıt menschlichen
Handelns auf Kosten unıversal geltender ormen betonen, sondern ej% trıtt für
eiıne Synthese Von (jesetzes- und Weisheitsethik einerseıits SOWwIl1e der Leıtung
durch den eilıgen Ge1lst andererseıits eın Überlegungen, die sıch in ihrer leie
erst erschlıeßen, WEln InNan OC oroße Monographie (Jjesetz und Geist
hinzuzieht.

Die lexte in Teı1l 111 zeigen OCKMU In kritischer Auseinandersetzung miıt
der S1iıtuationsethik (dessen „Manıfest“ Von Joseph eicner verfasst wurde)
Bockmühl lässt sıch hiıer von der 1NS1IC leıten. dass einseltige Theoriebildun-
SCHh zumelst eine Leerstelle füllen versuchen, die HLG vorangehende Aus-
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blendungen in früheren Konzeptionen entstanden sınd Konkret verweist Or auf
die nachreformatorische Lehrentwicklung, be1 der dıie Wirksamker des eılıgen
Geilstes ganz dıe chrı gebunden wurde und eın Raum mehr für die Be-
rücksichtigung der einzelnen Sıtuation und Person geblieben se1i ugleic zeigt
Bockmühl. dass dıe Situationsethik Nnun In das andere Fxtrem erfällt, ber der
etonung der Sıtuationsgemäßheıt ethischen Handelns das e1C| Gottes als 31-
tuationsübergreifenden Horizont VETSCSSCH. Diese Horizontlosigkeit verbinde
sich In der Situationsethik mıt einer Gesetz- und Geistlosigkeıt, weshalb Bock-
ühl schließlich einer Ablehnung dieses Ansatzes kommt.

Den Zusammenhang Von Anthropologie und welsen die eıträge
der eıle und adus OCKMU geht darum, eın chrıistliches Verständnis
VoN Humanlıtät profilieren und zeigen, dass der Marx1ismus den
Menschen nıcht heraufzubringen weıl Or die ehr VO Ego1smus
nıcht in einer Gottesbeziehung gründe. Im 10 auf dıe Strafrechtsre-
formen der 1960er Tre in der Bundesrepublık arbeitet OCKMU heraus, WwI1Ie
gefährlich und folgenreich CS ist, WE Rechtsnormen nıcht mehr ihnen VOTI-

ausliegenden sıttlichen Grundwerten ausgerichtet werden. Keineswegs geht es

iıhm darum. ein CNrıstlıches Staatswesen etabliert sehen wollen enn das Ge-
seiz Christı ann 1Ur Von denen befolgt werden, die sıch der eIrscha des He1-
1gen Gelstes unterstellt haben) OCKMU:! plädıert vielmehr dafür, die ur-
rec  i1ıchen Grundlagen menschlichen Zusammenlebens als Richtschnur für das
positıve ec Geltung bringen, insofern .„‚bestimmte Elementar-Güter für
jeden Einzelnen und für alle Menschen VON edeutung sınd“

Die eiträge des Bandes markıieren Entwicklungen theologisch-ethischen
Denken OCKM und lassen gerade auf diese Weıise den rote' aden ansichtig
werden., der sich durch dıe Ausarbeıtung seiner Überzeugungen hindurchzieht
und in der Ellıpse VOIN „„Gesetz und Geist““ ohl zutreffendsten erfasst ist
Dass die Texte das Gepräge ihrer Zeıit tragen, ist unvermeıdlıch, sich vangeli-
sche In den Auseilnandersetzungen ihrer Jeweılıgen eıt als relevant erwel-
sCcmMN soll Die Grundentscheidungen der aus Bockmühls SOWIe die im
Kontext seiner Zeıt entwickelten Konsequenzen verdienen gleichwohl auch heute
eac  ng eiıner Zeıt, In der manche der VOoN OCKMU identifizierten FEnt-
wicklungen welter ausgereift sınd und er INSOo entschıedener evangelıscher
Stellungnahmen edürfen, dıe sıch als ebenso schriftbegründet WwI1Ie sıtuationsre-
levant erwelsen.

Christoph Raedel


